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Editorial

Was lag näher, als für diese Jubiläumsausgabe 100 unseren 
Mitherausgeber, das West-Institut in Posen, einzuladen 

und ihm die Verantwortung für das Thema zu übergeben? Polen 
in Europa schlugen sie als Schwerpunkt vor. Immerhin werden 
bei unseren östlichen Nachbarn gerade mehrere Jubiläen zeleb-
riert: 25 Jahre politischer Umbruch, 15 Jahre Mitgliedschaft in 
der NATO und 10 Jahre in der Europäischen Union. Wahrlich 
viel Zahlenmagie auf einem Haufen. Krzysztof Malinowski hat 
als Gastherausgeber polnische Autoren aus Politik und Wissen-
schaft für dieses Heft gewonnen. Das deutsche Publikum kann 
sich auf diese Weise einen sehr guten Eindruck über die aktu-
ellen außenpolitischen Diskurse bei unserem Nachbarn, vor 
allem in den derzeitigen politischen Eliten, verschaffen: Sei es 
zum Verhältnis Polens zur EU, konkret zum Euro, oder zu den 
Beziehungen zu den USA oder zu Russland. Natürlich geht es 
dabei stets auch um das Verhältnis zu Deutschland und ob die 
Anfang der 1990er Jahre proklamierte „strategische Interessen-
gemeinschaft“ zu einer tatsächlichen Partnerschaft geworden ist.

Heft 100 gibt Anlass zur Bilanz. Im Heft 1 vom Herbst 1993 
formulierten wir unseren Anspruch, ein außenpolitisches Journal 
zu sein, „das die thematische Breite und regionale Vielfalt der 
Debatte zu internationalen Fragen widerspiegelt“. Es ging uns 
um ein Journal, das „der intellektuellen, d. h. kritischen Debatte 
verpflichtet ist“. Das war die Benchmark. Wurde das erreicht? 
Über 1.500 Autorinnen und Autoren beschrieben, analysierten, 
diskutierten und kommentierten. Streitbares gab es zur Genüge. 
Die Themen reichten von Abrüstung bis Zivilgesellschaft, von 
Afghanistan bis Zypern. Und dazwischen immer wieder die 
deutsche Außenpolitik. Anfangs erhielt sie noch etwas verschämt 
das Adjektiv „neue“, ein Fragezeichen war auch gleich in der Nähe. 
Bald fiel das Fragezeichen weg und „hegemonial“ kam hinzu. Als 
jüngst der Ruf nach „mehr Verantwortung“ ertönte, fragten wir: 
wofür mehr Verantwortung? Für ein Mehr an Gerechtigkeit und 
Frieden in einer Welt, die aus den Fugen geraten ist? Ja, dafür 
stand die Zeitschrift in ihren 100 Ausgaben. 

 Potsdam, im Dezember 2014	 Dr. Raimund Krämer
	 Chefredakteur

r.kraemer@welttrends.de
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A b g e l i c h t e t

Dosta! Sarajevo 2014
Daniel Klaucke

Seit vor einem Jahrzehnt internationale Hilfszahlungen 
gesundgeschrumpft wurden, haben sich für die Bürger der 

zwei „Entitäten“ bzw. 14 Kantone und einer serbischen Repu-
blik die Lebensbedingungen verschlechtert. Nun profitiert nur 
noch die zumeist korrupte politische Elite wie der HDZ-Vor-
sitzende Dragan Čović von den Zahlungen der internationalen 
Gemeinschaft. Die Mittelschicht ist dünn. Staatliche Betriebe 
schließen zunehmend wegen Missmanagement und adminis-
trativem Sumpf. Unternehmungen scheitern an ausufernder 
Bürokratie und Wucherzinsen internationaler Banken wie der 
Hypo Alpe Adria.

Mit dem Ruf „Dosta!“ (Genug!) explodierte der aufgestaute 
Ärger über die Parteipatriarchen und deren Gefolge, als im Feb-
ruar Hunderte Arbeiter einer Fabrik in Tuzla entlassen werden 
sollten. Stadtverwaltungen und Parlamentsgebäude brannten in 
Sarajevo, Tuzla und Mostar. Für 48 Stunden war das Land aus 
den Angeln gehoben. Politiker einiger Parteien bereiteten ihre 
Flucht vor. Doch dann signalisierte die internationale Gemein-
schaft und insbesondere ein NATO-Sprecher, in Unkenntnis der 
Lage, dass man notfalls militärisch eingreifen würde.

Doch bis heute ist der Keim, der vor allem in der unteren Schicht 
treibt, nicht erstickt. Täglich wird in Sarajevo, Mostar demonst-
riert. Die Gruppen sind klein und multiethnisch. Deutlich zeigt 
sich (wie auch in der selbst organisierten Fluthilfe im Mai und 
Juni), dass die Zugehörigkeit zu den Religionen und Ethnien 
kaum eine Rolle spielt. Doch von den vielen Parteien wird sie 
instrumentalisiert.

Daniel Klaucke ist ein Fotograf aus Potsdam. In Ausstellungen 
und Veröffentlichungen stellt er sein Gespür für Vernachlässig-
tes in Politik, Gesellschaft und Natur unter Beweis.

www.danielklaucke.com



... sind kaum zu ertragen.

Die lautstarken Proteste ...



Hilferuf an die USA und die EU.



Im Februar 2014 brannte die Stadtverwaltung in Mostar.

Protest gegen inkompetente Politiker in Sarajevo.



Ein Zeichen an die Politik.

Zwischen Resignation und Kampfgeist.



Protest und Pause vor dem Parlament.


